
Dies gilt insbesondere in den Bereichen Landwirtschaft und Ex­
portstützung.

In einigen Ministerien sind die Ausgaben unter den geplanten 
Summen geblieben. Es soll nicht verschwiegen sein, daß in den 
Bereichen Arbeit und Soziales und insbesondere bei der Kran­
kenversicherung höhere Ausgaben als geplant waren, bei der 
Krankenversicherung insbesondere deshalb, weil eine Anschub- 
finanzierung getätigt werden mußte, die im Vertrag so nicht vor­
gesehen war.

Es ist darauf hinzuweisen, daß die Einnahmesituation im Mo­
nat Juli günstiger war, als im Haushalt geplant. Es waren Steuer­
einnahmen in Höhe von 900 Mio geplant, tatsächlich wurden 
1080 000 000 Mark Steuern gezogen.

Es ist nach den jetzigen Schätzungen davon auszugehen, daß 
die Haushaltslage bis zu dem Tage, wo dieses Haus dies zu ver­
antworten hat und diese Regierung es zu verantworten hat, gesi­
chert ist.

(Beifall, vor allem bei CDU/DA und DSU)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Danke schön, Herr Ministerpräsident. Damit ist die Ausspra­
che jetzt abgeschlossen.

Meine Damen und Herren! Das Präsidium schlägt vor, dem 
von der Fraktion der SPD eingebrachten Antrag, verzeichnet auf 
Drucksache Nr. 189, zur federführenden Beratung an den Aus­
schuß Deutsche Einheit und zur Mitberatung an den Rechtsaus­
schuß zu überweisen. Wer diesem Überweisungsvorschlag zu­
stimmt, den bitte ich um das Handzeichen. - Danke schön. Die 
Gegenprobe, bitte. - Ich denke, das ist die Mehrheit.

(Protestrufe bei SPD, Bündnis 90/Grüne und PDS)

Stimmenthaltungen? -

(Zurufe: Auszählen!)

Bitte schön, dann wiederholen wir das. Ich darf die Schriftfüh­
rer nach vorn bitten. - Ich darf also noch einmal fragen: Wer dem 
Überweisungsvorschlag der SPD zustimmt, den bitte ich um das 
Handzeichen. - Ich muß präzisieren: Wer dem Überweisungs­
vorschlag des Präsidiums zustimmt, den Antrag zur federfüh­
renden Beratung an den Ausschuß Deutsche Einheit und zur 
Mitberatung an den Rechtsausschuß zu überweisen, den bitte 
ich um das Handzeichen. - Ich bitte um Zählung. - Danke schön. 
Die Gegenprobe, bitte. - Ich bitte auch hier um Zählung. - Ich bit­
te um die Kenntlichmachung der Stimmenthaltungen. - Ich bitte 
auch hier um Auszählung. - Danke schön.

Meine Damen und Herren! Ich darf Ihnen das Abstimmungs­
ergebnis mitteilen: Für die Überweisung des Antrages haben 
106 Abgeordnete gestimmt. Gegen die Überweisung haben 
132 Abgeordnete gestimmt. Darüber hinaus gab es einige 
Stimmenthaltungen.

Damit ist die Überweisung des Antrages abgelehnt, und wir 
treten damit in die 2. Lesung ein. Es geht also um die Behandlung 
des Sachgegenstandes selbst. Wünscht dazu jemand das Wort?

(Zurufe von CDU/DA: Abstimmung!)

Wünscht dazu jemand das Wort? - Das ist nicht der Fall.

Wir stimmen damit über den Antrag der SPD ab. Wer dem An­
trag der SPD zustimmt, den bitte ich um das Handzeichen. - Dan­
ke schön. Die Gegenprobe, bitte. -

Es ist für mich das gleiche Bild, aber von der PDS wird der 
Wunsch geäußert, daß wir auch hier auszählen, und ich darf die 
Schriftführer nach vorn bitten.

Ich darf die Abstimmungsfrage wiederholen: Wer dem Antrag
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der SPD zustimmt, den bitte ich um das Handzeichen. - Danke 
schön. Die Gegenprobe, bitte. - Danke schön. Stimmenthaltun­
gen, bitte. - Danke schön.

Ich bitte, mir das Abstimmungsergebnis zuzuleiten.

Meine Damen und Herren! Die Abstimmung hat folgendes Er­
gebnis gebracht: Für den Antrag der SPD haben gestimmt 
113 Abgeordnete und gegen den Antrag der SPD haben gestimmt 
141 Abgeordnete. Diesmal gab es keine Stimmenthaltungen. Der 
Antrag der SPD ist damit abgelehnt.

Wir wechseln jetzt in der Tagungsleitung.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Gottschall:

Meine Damen und Herren! Wie Sie sehen, greift unsere neue 
Geschäftsordnung: turnusmäßiger Wechsel, und damit rufe ich 
auf den Tagesordnungspunkt 9:

Beschlußempfehlung des Finanzausschusses betreffend 
Steuererleichterungen für mittelständische Betriebe nach 
der Währungsumstellung 
(2. Lesung)
Drucksache Nr. 139 a

Ich bitte den Vorsitzenden des Finanzausschusses, Herrn 
Prof. Kühne, zur Begründung ans Mikrofon. Herr Professor!

Prof. Dr. Kühne, Berichterstatter des Ausschusses für FT 
nanzfragen:

Herr Präsident! Meine Damen und Herren! Was ich hier vor­
zutragen habe, schließt sich eigentlich inhaltlich an die Proble­
matik an, über die eben in gewisser Weise abggstimmt worden 
ist. Der Ausschuß der Volkskammer für Finanzfragen hat Ihnen, 
meine Damen und Herren, in der Drucksache Nr. 139 a eine Ar­
gumentation übermittelt, diese Beschlußempfehlung nicht zu 
akzeptieren.

Es ist ein ungewöhnlicher Vorgang, da es ja in der Regel in die­
sem Hause üblich war, Erleichterungen, Vergünstigungen zu­
sätzlich in das Gesetzgebungswerk aufzunehmen. Ich darf des­
halb drei Argumente nennen, meine Damen und Herren.

Ich freue mich, daß der amtierende Finanzminister, Herr 
Skowron, soeben eingetroffen ist und offensichtlich unter Um­
ständen uns Argumentationshilfe leisten wird.

Drei Dinge sind besonders hervorzuheben: Erstens: Es geht 
darum, daß der Finanzausschuß der Auffassung ist, daß die im 
Staatsvertrag über die Wirtschafts- und Währungsunion ge­
nannten Maßnahmen voll auszufüllen sind. Das ist bisher in u 
serem Lande nicht geschehen.

Zweitens: Die gegenwärtig bestehenden steuerlichen Rege­
lungen, die ich jetzt nicht in besonderer Weise zitieren möchte - 
sie sind in der Argumentation enthalten -, sind voll auszunutzen. 
Ich erinnere an die Diskussion, die wir gestern in diesem Parla­
ment gehabt haben.

Drittens: Der Finanzausschuß ist der Auffassung, daß steuer­
liche Maßnahmen allein nicht ausreichen, um nur Forderung, 
Forderung auszumachen. Es gibt auch andere Maßnahmen, bei­
spielsweise Investitionszulagen, Kreditförderungsmaßnahmen. 
Da sind wir allerdings als Finanzausschuß der Auffassung, daß 
es hier noch einen weiten Spielraum gibt.

Wir appelieren an dieser Stelle, meine Damen und Herren, an 
alle diejenigen, die hier bei der Zurverfügungstellung von Liqui­
ditätsmitteln in Deutschland, in der Bundesrepublik und bei uns, 
Verantwortung tragen, diese voll auszuschöpfen. Dann würde 
man diesem Antrag voll gerecht werden.

In dem Zusammenhang würde ich hier der Beschlußempfeh­
lung des Ausschusses der Finanzen die Zustimmung geben wol­
len.

(Vereinzelt Beifall, vorwiegend bei CDU/DA)


